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Mit Sturm Anstieg der Lawinengefahr im Tagesverlauf 

Allgemeines 
In der Nacht auf den Weihnachtstag fielen verbreitet bis zu 5 cm Schnee. Am Weihnachtstag war es in 
den Schweizer Bergen meist sonnig, im Tessin und im Oberwallis zunehmend sonnig. Der Wind drehte 
auf Ost bis Südost und wehte schwach bis mässig, am nördlichen Alpenkamm mässig bis stark. Mit der 
Winddrehung kühlte es markant ab. Auf 2000 m lagen die Mittagstemperaturen bei minus 5 Grad. 
Vor allem in Kamm- und Passlagen entstanden kleine Triebschneeansammlungen. Insbesondere in den 
inneralpinen Gebieten des Wallis und Graubündens sind stellenweise Schwachschichten im Altschnee 
vorhanden. 

Kurzfristige Entwicklung 
In der Nacht auf Freitag fallen am Alpenhauptkamm vom Monte Rosa bis ins Gotthardgebiet und südlich 
davon 5 bis 10 cm Schnee. In den angrenzenden Gebieten fallen wenige Zentimeter Schnee. In den 
Niederschlagsgebieten ist es am Freitag Vormittag noch bewölkt. Sonst ist es meist sonnig. Die 
Mittagstemperatur auf 2000 m sinkt auf minus 10 Grad. Der Ostwind verstärkt sich in der Nacht auf 
Freitag und weht in hohen Lagen stark bis stürmisch. Dabei werden der Neuschnee und teilweise auch der 
Altschnee verfrachtet. Es entstehen störanfällige Triebschneeansammlungen die im Tagesverlauf 
anwachsen. 

Vorhersage der Lawinengefahr für Freitag 
Ganzes Gebiet der Schweizer Alpen: 

Mässige Lawinengefahr (Stufe 2) 
Die Gefahrenstellen befinden sich an allen Expositionen oberhalb von rund 2000 m. Im zentralen 
Wallis sowie in Mittelbünden und im Engadin liegen sie an Steilhängen, sonst vor allem an 
Triebschneehängen. Der frische Triebschnee ist in allen Gebieten leicht auslösbar. Die 
Triebschneeansammlungen sind zunächst noch klein, wachsen aber im Tagesverlauf an. Mit der Höhe 
nimmt ihre Verbreitung zu. Die Lawinengefahr steigt im Tagesverlauf an, im Hochgebirge bis auf die 
Gefahrenstufe erheblich (Stufe 3). Der frische Triebschnee sollte gemieden werden. 
Vor allem in den inneralpinen Gebieten des Wallis und Graubündens können Lawinen stellenweise bis 
in die Altschneedecke durchreissen. Eine vorsichtige Routenwahl ist wichtig. 

In allen Gebieten sind an Südhängen unterhalb von rund 2500 m, sonst unterhalb von rund 2200 m 
einzelne Gleitschneelawinen möglich. Gleitschneerisse weisen auf diese Gefahrenstellen hin. 

Tendenz für Samstag und Sonntag 
Am Samstag und Sonntag ist es vorwiegend sonnig. Der Ostwind flaut etwas ab. Im Norden steigen die 
Temperaturen leicht an. Die Lawinengefahr nimmt langsam ab. 
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